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Berufsbildung | Nationaler Spitextag steht im Zeichen der Vielseitigkeit des Pflegeberufs 

Pflege studieren – zwei Urnerinnen geben  
Einblicke 
Remo Infanger

Am kommenden Samstag, 7. Sep-
tember, findet wieder der Nationa-
le Spitextag statt. Er steht im Zei-
chen der Vielseitigkeit des Pflege-
berufs. Zwei HF-Studierende der 
Spitex Uri erzählen von ihrem All-
tag und berichten, wie die angehen-
den Pflegefachfrauen durch ihre 
Ausbildung Verantwortung über-
nehmen. 

Vielfalt im Arbeitsalltag
Hinter jeder Tür steckt eine andere 
Geschichte. Wer bei der Spitex ar-
beitet, weiss, dass kaum ein Arbeits-
tag wie der vorherige ist. Die Begeg-
nungen sind so vielfältig wie die Kli-
entinnen und Klienten selbst, die zu 
Hause auf Unterstützung angewie-
sen sind. Auch der Nationale Spitex-
tag vom Samstag, 7. September, ver-
weist auf diese Vielfalt im Arbeits-
alltag der Spitex-Mitarbeitenden. 
«Gute Pflege heisst: Flexibilität, in-
novative Arbeitsmodelle, abwechs-
lungsreiche Tätigkeiten», lautet das 
diesjährige Motto. So wird die Viel-
fältigkeit des Pflegeberufs in den 
Fokus gerückt und der Frage nach-
gegangen, was die Besonderheiten 
ausmachen. 
Zwei, die darauf gleich mehrere 
Antworten kennen, sind die beiden 
HF-Studierenden Nicole Schuler 
und Zoe Furger. Nicole Schuler ab-
solvierte vor Kurzem ihr zweijähri-

ges Studium an der höheren Fach-
schule (HF) zur Pflegefachfrau HF, 
Zoe Furger hat soeben ihr zweites 
Studienjahr in Angriff genommen. 

«Das Bürokratische mit dem 
Menschen verknüpfen»
Zoe Furger habe von klein auf ge-
wusst, dass sie mal Kranken-
schwester werden möchte. Nach ih-
rer Ausbildung zur Fachfrau Ge-
sundheit (FAGE) bei der Spitex Uri 
vor zwei Jahren entschied sie sich, 
den nächsten Schritt zu gehen und 
die Ausbildung zur diplomierten 
Pflegefachfrau HF anzutreten. «Be-
sonders gefällt mir die Möglichkeit, 
den gesamten Pflegeprozess über-
blicken zu können und die Verant-
wortung, die man dabei überneh-
men darf», erzählt die Göschene-
rin. «Das Bürokratische mit dem 
Menschen verknüpfen», wie sie es 
beschreibt. Dazu gehöre die Pla-
nung des kompletten pflegerischen 
Prozesses wie beispielsweise das 
Zusammenstellen der individuellen 
Medikamentenlisten oder das Be-
raten in Fragen der Gesundheits-
förderung. «Durch die Fallführun-
gen ist man auch direkte Ansprech-
person für viele Kolleginnen und 
Kollegen», so Zoe Furger. «Diesen 
steten Austausch mag ich sehr.»

Ein Beruf mit vielen Facetten
Auch Nicole Schuler, die ihre Leh-
re im Altersheim Rüttigarten mach-

te, fand ihren Weg zur weiterfüh-
renden Ausbildung über das Bedürf-
nis, mehr Verantwortung zu über-
nehmen und ihr Fachwissen rund 
um den Pflegeprozess zu vertiefen. 
«Nebst dem Pflegen wollte ich auch 
verstehen, warum bestimmte Pfle-
geprozesse wichtig sind und wie 
man sie optimieren kann», berichtet 
die Altdorferin. Für sie biete die Spi-
tex Uri das «perfekte Zwischen-
mass» zwischen der Arbeit in einem 
Altersheim und im Spital, wo sie die 
Abwechslung und die Mobilität 
schätzt. «Mal ist man im Büro, 
dann auch unterwegs mit dem Au-
to, es ist sehr facettenreich», sagt Ni-
cole Schuler. 
So spiegelt sich das diesjährige 
Motto des Nationalen Spitextags 
auch im Alltag der beiden Studie-
renden wider. Die Flexibilität er-
streckt sich aber nicht nur über die 
Arbeit, sondern auch auf die Aus-
bildungsbedingungen: «Wir haben 
unterschiedliche Schulzeiten, auch 
Fernunterricht, oder es gibt die 
Möglichkeit, neben dem Spitexall-
tag Einblicke ins Kantonsspital Uri 
in Form eines Praktikums zu erlan-
gen», fügt Nicole Schuler hinzu. 

Zwischen Routine und Offenheit 
für das Unerwartete
Die Weiterbildung bereitet die Stu-
dierenden auf eine Vielzahl von Si-
tuationen vor. Zoe Furger erläutert: 
«In den Kursen lernen wir, mit den 

unterschiedlichsten Notfallsituati-
onen umzugehen und auch lang-
fristig zu denken.» Denn zum Auf-
gabenbereich einer Pflegefachper-
son gehört auch die Übernahme 
der Pflege in komplexen Situatio-
nen – und in Umständen mit ra-
schen Veränderungen. «Da ist es 
wichtig, eine Balance zu finden 
zwischen der Routine im Pflegeall-
tag und der Offenheit für das Un-
erwartete.» 
Und wie geht es nach dem Ab-
schluss weiter? «Ich will meine er-
lernten Fähigkeiten bei der Spitex 
Uri in der Praxis anwenden – freue 
mich jetzt aber auch sehr darauf, 

mit gutem Gewissen mal einen ge-
mütlichen Filmabend zu geniessen, 
ohne daran denken zu müssen, dass 
ich doch noch lernen sollte», scherzt 
Nicole Schuler. Zoe Furger hat 
noch ein Jahr als HF-Studierende 
vor sich und will sich deshalb zuerst 
darauf konzentrieren, bevor sie die 
genauen Zukunftspläne schmiedet. 
Sie ergänzt aber: «Das HF-Studium 
ist nicht so streng, wie viele meinen. 
Wenn man mal drin ist, läuft es, 
man wird auch an die Hand genom-
men und vor allem individuell geför-
dert», betont Zoe Furger. «Und da-
bei lernt man nicht nur für den Be-
ruf, sondern fürs Leben.»

Zoe Furger (links) und Nicole Schuler während einer Besprechung in den Räum-
lichkeiten der Spitex Uri.� FOTO: ZVG

IG-Future | Jubiläum mit verschiedenen Aktionen und Konzerten 

Eine bestechende Idee wird fünf Jahre alt
2019 von Marina und Reto Jäger 
gegründet, kann die IG-Future in 
diesem Jahr ihr fünfjähriges Beste-
hen feiern. Sie tut das mit ver-
schiedenen Aktionen und Konzer-
ten zwischen September und No-
vember.
Als Marina und Reto Jäger 2019 
die IG-Future ins Leben riefen, 
wurden sie als Idealisten bezeich-
net und mancherorts belächelt. 
Nun, fünf zum Teil sehr harte Jah-
re (Stichwort Covid) später, lebt die 
IG-Future immer noch. Der aus 
rund 200 Personen bestehende Ver-
ein setzt sich für eine nachhaltige 
und ressourcenschonende Zukunft 
in Uri ein. Dazu gehört seit Anfang 
an ein Leihladen mit 180 Artikeln 
und ein eigenes Eventlokal. Hinzu-
gekommen sind eine Imkerei und 
ein abwechslungsreiches Jahres-
programm. Das zu Beginn gewähl-
te Motto «Gemeinsam statt ein-
sam» gilt immer noch. «Fünf Jahre 
sind ein schöner Grund zum Fei-
ern», erklärt Marina Jäger. Reto Jä-
ger ergänzt: «Wir schauen aber 
nicht nur zurück, sondern freuen 
uns auf eine gemeinsame und span-
nende Zukunft.»

Jubiläumsprogramm mit  
diversen Highlights
Das 5-Jahr-Jubiläum wird mit ver-
schiedenen Aktionen und Konzer-
ten inner- und ausserhalb des IG-
Future-Eventlokals an der Hell-
gasse 25 in Altdorf gefeiert. Den 
Anfang macht der Flohmarkt auf 
dem Altdorfer Unterlehn (Sams-
tag, 21. September, 9.00 bis 12.00 
Uhr). An ihrem Stand bieten Ex-

ponenten der IG-Future Gelegen-
heit, die IG mit ihren Projekten 
und Visionen näher oder neu ken-
nenzulernen.
Teil zwei des Jubiläumsprogramms 
ist der Tag der offenen Tür (Sams-
tag, 19. Oktober, 10.00 bis 17.00 
Uhr). Das Publikum ist eingela-
den, einen Blick hinter die Kulis-
sen der IG-Future zu werfen. Ein 
Tag voller neuer Einblicke, Erleb-
nisse und spannender Begegnun-
gen wartet auf die Besucherinnen 
und Besucher.
Den Abschluss macht ein Konzert-
festival mit drei Bands (Samstag, 9. 
November, 20.00 Uhr). Die Bands 
MOM, Dryhouse und BM Smith 
zimmern mit schneidenden Gitar-
renriffs, virtuosen Soli und stamp-
fenden Rhythmen ein solides 
Rock’n’Rock-Haus, das jedem Sturm 
standhält. Ein unvergesslicher 
Konzertabend steht an, den man 
nicht verpassen sollte.

Ausserdem in der IG-Future
Das Programm hält im Spätsom-
mer und Herbst weitere Schman-
kerln bereit. Der Summer Jam vom 
Samstag, 14. September, 20.00 Uhr, 
in der IG-Future vereint DJs, Rap-

per, Breakdancer und Beatboxer zu 
einer tanzbaren Hip-Hop-Sause. 
Zwei Wochen später tritt am Sams-
tag, 28. September, ab 19.30 Uhr 
das «Trio Plus» auf. Dabei handelt 
es sich um ein aussergewöhnliches 
Quartett, das mit Schwyzerörgeli, 

Kontrabass, Gitarre und Schlag-
zeug musikalische Grenzen auslo-
tet, sich aber auch in verschiedenen 
Volksmusiken und im Jazz aus-
kennt.
Die Zweitauflage von Uri meets Sa-
lento findet am Freitag, 15. Novem-
ber, 20.00 Uhr, in der IG-Future 
statt. Die neue Runde des interkul-
turellen Austauschs bringt «Ur-
knall» aus dem Kanton Uri und 
«Zingarua» aus dem italienischen 
Salento zusammen. Völkerverbin-
dend und tanzbar – was will man 
mehr? (e)

Tickets für die Konzerte sind in der IG-Future, 
Hellgasse 25, Altdorf, unter kontakt@ig-fu-
ture.ch oder an der Abendkasse erhältlich. 

Das OK «5 Jahre IG Future»: (von links) Sonja Aschwanden, Tanja Schindler, Re-
to Jäger und Marina Jäger.� FOTO: ZVG

IG-Future – mehr als nur ein Verein
Der gemeinnützige Verein IG-Fu-
ture hat 2019 in Uri eine Platt-
form für Leute geschaffen, die 
Nachhaltigkeit nicht nur fordern, 
sondern auch leben wollen. 
Der erste Leihladen der Zentral-
schweiz und das multifunktiona-

le Vereinslokal im 1. Stock an der 
Hellgasse 25 (oberhalb von Ni-
casGym) in Altdorf sind die zwei 
Grundpfeiler, auf der die IG-Fu-
ture aufgebaut ist. Infos zum Ver-
ein und zum Leihladen gibt es 
unter www.ig-future.ch. (e)
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